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Uebeàgung à lllcàn
Zlnsteckende Krankheiten können nicht blos;

durch die Kranken selcht übertragen iverden,

sondern auch durch gesunde Personen, die

mit chncn in Berührung kommen. Ties ist

besonders der Zall bei Tiphteric, Scharlach,

Keuchhusten uitd ckNaserit.

Tic Uebertragung des Scharlachgiftes er-

folgt wahrscheinlich durch Staub, der sich auf
den Kleidern der gesunden Personen festsetzt j

und von andern eingeatmet wird, Tiefe Tat-
sache ist tviehtig und geigt, das; es notwendig
ist, sich soviel als möglich fernzuhalten von

Personen, die Kinder mit ansteckenden Kraul-
heilen pflegen. Es ist konstatiert worden, das;

durch Ketite, die mit masernkranken Kindern

zusammenkamen, die Krankheit auch auf il>re

gesunden Kinder übertragen wurde, und be-

sonders wird folgender Zall angeführt l Ein

àck gàià Personen.

Kind war wegen eines Tarmkatarrhes in

Spitalbehandlung: nachdem es seine Mutter
besucht batte, erkrankte es an Masern und

starb daran. Ta im Spital sonst kein Masern-

fall war, forschte man nach und erfuhr, das;

die Mutter zu Hause drei masernkranke Kinder

verpflegt und dies verheimlicht hatte, um doch

Eintritt im Spital zu erlangen. Tie Krank-

heit war anch 10 Tage nach Besuch der

Mutter ausgebrochen, also genau nach dein

Zeitraum, den es braucht, um die Ansteckung

sichtbar werden zu lassen. Ta die Mutter
eine Viertelstunde weit entfernt wohnte, waren
die Krankheitskeime also auf grosse Tistanz
übertragen worden. Solche Zälle sind nun

zwar selten, weil sich das Maserngist nicht

lange erhalt, mahnen aber zur Vorsicht.

là lange sollen unle

Or. T. Tyctle Acland hat kürzlich in

Nenpork einen Bericht vorgelegt, der den

Benall aller Schüler finden dürste.

Ter betreffende Toktor behauptet, das; sich

das Wachstum der Kinder hauptsächlich wäh-
rend des Schlafes vollziehe. Wenn sie in eine

höhere Schule oder ein Lchzenm eintreten,

haben sie meist noch ungefähr 00 em an

Länge und ck0 an Gewicht zuzunehmen,

tun eine normale Körpergröße zu erreichen,

und dazu ist viel Schlaf notwendig. Ter Vor-
steher einer großen englischen Erzichnngsan-
stall verlegte die Arühstückszeit von 7 auf

Uhr morgens und fand, das; seine Zöglinge
dabei leichter lernten und sich besser befanden.

I>r. Acland zeigte Schriftproben eines Kindes,
das nur 7 Stunden schläft, und diese sind

; 5ckulkînà scklàn?

undeutlich und unzusammenhängend. Nachdem

man aber dem betreffenden Kinde 10 Stunden

Schlaf gönnte, wurde die Schrift fest und klar.

Er führte ferner Beispiele an von Schülern,
die zu Hause in den ersten Tagen der Z-erien

fast nur schliefen, weil sie in der Schule
bei 0 Stunden Schlaf nicht genügend ruhen
konnten. Tie Schulärzte bestätigen, das; im

Wachstum begriffene junge Leute wenigstens

0—10 Stunden Schlaf nötig haben. Es ist

überhaupt fast unmöglich, daß ein Kind zu

viel schlafe, und Mangel an genügendem

Schlaf hindert die geistige und körperliche

Entwicklung. Es heißt durchaus nicht, ein

Kind zur Trägheit erziehen, wenn man es

gehörig ruhen läßt, sondern man lehrt es

seine Kräfte schonen.
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